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Amtliches. 


Berlin, 7. April. Der König hat dem Korreſpondenz⸗Sekretär, 


Geh. Hofrath Borck, den R. Adler⸗Orden 3. Kl. mit der Schleife; 


dem Generalarzt z. D., ehemaligen hannoverſchen General-Stabsarzt 
Dr. Stromeyer zu Hannover, den k. Kr.⸗Orden 2 Klaſſe mit dem 
Stern; dem Gymnaſial⸗Direktor Dr. Reisacker zu Breslau und dem 
Superintendenten und Pfarrer Annecke zu Konitz den königl. Kronen⸗ 
Orden 3. Kl. verliehen. 1 ` 
Die in der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung beſchäftigten früheren 
Ger.⸗Aſſeſſoren Karl von Rabenau in Saarbrücken und Karl Deh⸗ 
nert in Elberfeld find zu Reg.⸗Aſſeſſoren ernannt, der bisher. Bau⸗ 
meiſter Eduard Loren in Ee she als königl. Eiſenbahn⸗Baumſtr. 
im Bereiche der königl. Direktion der Weſtfäl. Eiſenhahn zu Münſter 
angeſtellt, der Lehrer Julius Sagorski zum Gewerbeſchullehrer er⸗ 
nannt und an der Gewerbeſchule zu Halberſtadt angeſtellt worden. 
Der Erſte Präſident des Appell.⸗Ger. zu Poſen, Wirkl. Geh. 
Ober⸗Juſtiz⸗Rath Graf von Schweinitz iſt geſtorben, der bish. 
kaiſ. Friedensrichter Barre in Straßburg i. E. iſt unter Beilegung 
des Titels „Landger.⸗Aſſ.“ zum etatsmäßigen Mitgliede des Landger. 
in Düſſeldorf ernannt, verſetzt find: der Kreisger. Rath Krug in 
Wreſchen an das Kreisger. in Breslau, der Kreisrichter Hanne⸗ 
mann in Mittenwalde an das Kreisger. in Waldenburg, der Kreis⸗ 
richter Adamſchek in Falkenberg an das Kreisger. in Oppeln, der 
Kreisrichter Beitzle in Tecklenburg an das Kreisger. in Arnsberg und 
der Kreisrichter Weingärtner in Wongrowitzan das Kreis⸗ 
er. in Eſſen; zu Kreisrichtern find ernannt: der Gex.⸗Aſſ. Freiſe 
ei dem Kreisger. in Bochum, der Ger.⸗Aſſ. Dr. Happ bei dem Kreis⸗ 
er. in Duisburg, der Ger. = 210. Loeb bei dem Kreisger. in Zug: 
urg, mit der Funktion bei der Gerichts Deputation in Broich, 
der Gerichts - Aſſeſſor Werckshagen bei dem Kreis⸗ Gericht in 
Weſel, mit der Funktion als Gerichts ⸗Kommiſſar in Dins⸗ 
laken, der Ger.⸗Aſſ. Dr. Haeniſch bei dem Kreisger. in Stargard, 
mit der Funktion bei der Ger.⸗Deput. in Pyritz, der Ger 20. Faul⸗ 
haber und der Ger.⸗Aſſ. Thiele bei dem Kreisger, in Beuthen O.⸗S. 
Der Ger.⸗Aſſ. Niemeyer iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsger. in 
Hümmling zu Sögel ernannt. Die nachgefuchte Dienſtentlaſſung iſt 
ertheilt: dem Kreisger.⸗Rath v. Trapp in Dillenburg und dem Ober⸗ 
amts richter Hauß in Osnabrück, mit Penſion, dem Kreisrichter Dr. 
1 ahn in M. Friedland und dem Friedensrichter Mainoné in 
Hillesheim. 


Generalſlabsdienſt. 


Laut amtlicher Verkündigung beginnen demnächſt die alljährlichen 
Inſpizirungsreiſen des un eet bei faſt allen l Bei 
dieſer Gelegenheit dürfte es an der Zeit ſein, ein Bild von den Ans 
5 forderungen zu geben, we he ſpeziell an die deutſchen Generalſtäbe 
geſtellt werden. Wir folgen darin den Angaben des Oberſt Bronſart 
von Schellendorff, Chef des Genexalſtabes des Gardecorps, welcher 
über das allgemeine Dienſtverhältniß des Generalſtabes ſagt: „Der 
an der Spitze eines größeren Truppenverbandes ſtehende General darf 
ſich — am wenigſten im Kriege — nicht in Details, deren Erwägung 
und ſachgemäße Anordnung dennoch oft von großem E ſt, ber 
lieren. Aögeſeben davon, daß die geiſtige und A 
eines Mannes hierzu nicht ausreichen kann, würde ihm die ele Sec 
Ueberſicht über die dem General unterſtellten Streitkräfte verloren 
gehen. Er bedarf daher der Gehülfen; dieſe bilden ſeinen Stab,“ — 
der in en i Armeen vexrſchiedene zahlreiche Zweige und Funk⸗ 


tionen umfaßt. Ueberall aber hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, 
für die Bearbeitung der eigentlichen Operationen einen Theil des 
Stabes, gewöhnlich auch mit beſonderer Bezeichnung auszuſondern. 
Dieſe bs ätigkeit iſt in dem deutſchen Heere dem „Generalſtabe“ ſpe⸗ 
ziell vorbehalten. „Seine Bedeutung wächſt mit der numeriſchen Er⸗ 
weiterung und der in mannigfaltiger Verwendbarkeit geſteigerten in⸗ 
neren Entwickelung der Heere.“ — Und in dieſen Beziehungen treten 
natürlich in der Jetztzeit ganz andere Anforderungen an den General⸗ 
ſtab heran als ehedem, wo die Heere gering an Zahl und ihre Bewe⸗ 
gung, Lagerung und Gefechtsform faſt reglementariſch ſchematiſirt 
waren; heut zu Tage machen die Stärke der Armeen ſowohl, wie ihre 
die vielfachſten Variationen erfordernde und zulaſſende He 
ſelbſt bei anſcheinend ähnlichen Kriegslagen und Entſchließungen do 
eine große Verſchiedenheit in den Details der Ausführung nothwendig. 
Aber auch noch auf einem anderen mit der Verwendung der Truppen 
im Gefechte mehr zuſammenhängenden Gebiete liegt das Bedürfniß 
der Unterſtützung vor, nämlich auf dem Gebiete der Rekognoszirung; 
ſowohl des Terrains, feindlicher Truppenaufſtellungen und Bewegun⸗ 
gen, als auch der e auf einem dem Auge des Befehlenden 
entzogenen Punkte. Die eigentliche e, ie dagegen gehört 
nicht zu den Dienſtfunktionen des Generalſtabes. 5 
Anlan end die Thätigkeit des Generalſtabes im . werden 
folgende Punkte aufgeführt: 1. Bearbeitung aller auf Unterkunft, 
Sicherheit, Marſch und Gefecht der Truppen, nöthigen Anordnungen, 
je nach der momentanen Kriegslage. 2. Mittheilung der erforder⸗ 
lichen Befehle, mündlich oder ſchriftlich, zur richtigen Zeit und in der 
nothwendigen une ` 3. Einziehung, Sammlung und ſachge⸗ 
mäße Verarbeitung aller Materialien, welche die Bef n 
militäriſche Verwerthung des Kriegsſchauplatzes betreffen. Beſchaffung 
des Kaxtenmaterials. 4. Einziehung und Eng, der über die 
feindliche Armee eingehenden Nachrichten, Wag hierüber an die 
vorgeſetzten Armeebehörden. 5. Erhaltung des ſchlagfertigen Zuſtan⸗ 
des der eigenen Truppen und ſtete Kenntniß über den Zuſtand der⸗ 
ee in allen ie en. 6. Führung der Tagebücher, Redaktion 
er Gefechtsberichte, Zuſammenſtellung ſonſtiger für die ſpätere 
Friegsgeſchichte wichtigen Materials. 7. Beſondere Aufträge, nament⸗ 
lich Rekognoszirungen. Der Friedensdienſt des Generalſtabes mu 
ihn auf den Krieg vorbereiten. Es folgt eine Skizzirung der demna 
ſowohl den bei den Truppenkommandos eingetheilten, wie den Offizieren 
des „Großen Generalſtabes“ obliegenden Thätigkeiten und Aufgaben. 
Erfteren fällt namentlich die Bearbeitung der Mobilmachung, der 
Märſche und Dislokgtionen, der Truppenübungen, der Eiſenbahn⸗ 
und Telegraphenangelegenheiten zu; dem Großen Generalſtabe liegt 
unter der oberen Leitung des Chefs des Generalitabes der Armee die 
Vorbereitung der großen a Operationen durch Kenntniß 
und vergleichende Abwägung der europälſchen Heeresorganifationen 
und Studium der Kriegsſchauplätze, ferner die Herſtellung der Karten, 
die Förderung der Militärwiſſenſchaͤften, namentlich der Kriegsge— 
ſchichte, endlich die Ausbildung der jüngeren Offiziere ob. SEN 
Die innere Entwickelung des preußischen Generalſtabes iſt in 
neuerer Zeit nicht Gegenſtand organiſcher Beſtimmungen geweſen. 
Die Sorge für ſeine Ausbildung hat man ihm ſelber überlaſſen, im 
wohlbegründeten Vertrauen auf den bereits erreichten Bildungsſtand 
und auf das überall in der Armee verbreitete Streben nach weiterer 


Einfluſſe iſt, ber: 7 


Mittag Ansgar. 


Neun undſicbzigſter 


Sonnabend, 8. April 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Vervollkommnung. Der Umſtand ferner, daß der Generalſtab ein ge⸗ 
ſichertes Avancement bietet und der Mehrzahl nach nur Offiziere, 
welche mit Nutzen die Kriegsakademie heſucht haben, in den General 
ſtab verſetzt werden, gewährt eine weitere Garantie für Erhaltung 
und Förderung des wiſſenſchaftlichen Elementes. Eine praktiſche 
Schule für den Dienſt des Generalſtabes im Felde bilden neben den 
Manövern die alljährlich bei der Mehrzahl der Armeecorps ſtatt⸗ 
habenden Generalſtabs⸗Uebungsreiſen, an welchen nicht nur die mei⸗ 
ten Generalſtabs⸗Offiziere, ſondern auch ein großer Theil von Offi⸗ 


zieren aus der Front der Truppen theilnehmen. Letzteres iſt noth⸗ 
wendig, um die Kenntniß des Generalſtabsdienſtes in der Armee 
weiter zu verbreiten, da im Fall der Kriegsformation nicht nur behufs 
Deckung des Etats eine Ergänzung durch Offiziere aus der Front 
eintreten muß, ſondern auch der ſehr knapp bemeſſene Kriegsetat dazu 
nöthigt, den Dienſt der Generalſtabsoffiziere durch die Adjutantur 
mit verſehen zu laſſen. 


Vom Landtage. 


39. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Berlin 7. April, 1 Uhr. Am Miniſtertiſche Ce zu Eulenburg, 
Achenbach, Miniſterialdirektor Greiff, Geh. Rath Kehler u. A. 

Ohne Debatte beſchließt das Haus nach dem Antrage des Abg. 
Schmidt Stettin), den Gefegentwurf wegen Auflöſung des 
Lehns verbandes in der Provinz Peſtfaley in dritter 
Leſung en bloc anzunehmen, und geht hierauf zur Berathung des Ve⸗ 
richts der Budgetkommiſſion 1 Je die Aufſtellung eines 
Plans für den Bau der großen Staatsanſtalten für 
Wiſſenſchaft und Kunſt in Berlin über. 

‚Der Antrag der Kommiſſion geht dahin: „die N Staats⸗ 
regierung aufzufordern, unter Berückſichtigung der Anſprüche des 
deutſchen Reiches und mit Heranziehung disponibler Militärgrund⸗ 
ſtücke einen geordneten Plan für den Bau der großen Stgatsanſtalten 
Be Wiſſenſchaft und Kunſt in Berlin aufftellen zu laſſen und dem 
andtage, wenn eg noch im Laufe dieſer Seſſion vorzulegen“ 

Referent Abg. Virchow: Der Gegenſtand, den der Antrag ins 


Auge faßt, ift kein neuer. Schon in der Seſſion des Jahres 1873—74 
hat das Abgeordnetenhaus den von feiner Budgetkommiſſion geſtellten 
Antrag angenommen, die Regierung aufzufordern, um dem dringen⸗ 
den Bedürfniß zur Errichtung neuer Staatsbauten zu entſprechen, 
dem Hauſe eine Ueberſicht der in Berlin vorhandenen fiskaliſchen 
Grundſtücke und Bauplätze vorzulegen, damit nach einem einheitlichen 
lan eine zweckmäßige Bebauung derſelben geſichert werde Die 
Regierung hat den erſten Theil dieſes Antrages inſofern entſprochen, 


als ſie in einer der Bibliothek des Hauſes einverleibten Spezial⸗ 


karte alle in Berlin vorhandenen fiskgliſchen SE ide, geordnet 
nach den einzelnen Miniſterien, derb e AL 

zeichnet hat. In Bezug auf den zweiten Theil des ; 
klärte die Regierung, daß es für fie zur Zeit völlig unausführbar ſei, 
einen derartigen Geſammtplan der Bebauung aufzuſtellen. Wie drin⸗ 
gend nothwendig aber die Ausarbeitung eines ſolchen Geſammtplanes 
iſt, hat ſich unzweideutig wieder gezeigt bei der Etatsberathung in Be⸗ 
treff des projektirten Baues einer Gewerbeakademie und des Polytech⸗ 
nikums. Mit dieſen Bauten hängt der Bau des Gewerbemuſeums 
| unmittelbar zuſammen, und dieſer ſteht wieder in Konnex mit denjeni⸗ 
am Bauplätzen, die vom deutſchen Reichstage wiederholt als die gün⸗ 


1 
Antrages aber er⸗ 


tigſten zur Errichtung des Reichstagsgebäudes bezeichnet worden ſind. 
Der Reichstag hat, wie in der Kommiſſion hervorgehoben wurde, 

ſeine Inanſpruchnahme dieſer Plätze noch jetzt keineswegs aufgegeben, 

und es erſchien der Kommiſſion durchaus wünſchenswerth, daß der 

preußiſche Landtag, um jeder Empfindlichkeit Seitens des Reichstages 
vorzubeugen, der Regierung gegenüber ausdrücklich dieſe höheren An⸗ 
ſprüche des Reichstages anerkenne. Wir halten es für einen wenig 
ruhmvollen Zuſtand, wenn nach jahrelangen, immer vergeblichen Ar⸗ 
beiten die Frage über die Answahl eines Platzes für das Reichstags⸗ 
gebäude noch immer ſchwebend erhalten bleibt. (Sehr wahr!) Was die 
in unſerem Antrag befürwortete Heranziehung disponibler, Militär⸗ 
grundſtücke betrifft, ſo iſt das Kriegsminiſterium bekanntlich in der 
lücklichen Lage, in Bezug auf den Beſitz disponibler Bauplätze in 
erlin das reichſte Miniſterium zu ſein. Es macht mit dieſen Grund⸗ 
ſtücken ausgezeichnete Geſchäfte, indem es dieſelben an Privatperſonen 
bald im Großen, bald im Einzelnen verkauft. Wir haben es immer 
ſehr bedauert, daß zwiſchen dem Kriegsminiſterium und den übrigen 
Reſſorts in dieſer Beziehung keine nähere Fühlung beſteht, ſo daß nicht 
ſelten Grundſtücke, die ſehr brauchbar für die Zwecke der übrigen 
Reſſorts hätten ſein können, verloren gehen, weil der Kriegs⸗ 
miniſter es vorzieht, um damit ſpekulakive Geſchäfte für ſein 
Reſſort zu machen, ſie unter den Hammer zu bringen. Zwei Staats⸗ 
ebäude harren 1 dringend ihrer Exledigung; das iſt der Bau 
ür die königliche Bibliothek und für die Akademie dex Wiſſenſchaften. 
In der Seſſion 1874—75 hat uns eine Art von proviſoriſchen Planes 
vorgelegen, der dahin ging, hierfür das Grundſtück der gegenwärtigen 
Akademie der Künſte mit Hinzunahme der Gardes du Corps⸗Kaſerne 
zu benutzen. Seitdem aber iſt mehr wie ein Jahr vergangen und es 
ſcheint jetzt wieder alle Hoffnung geſchwunden zu ſein, daß der Kriegs⸗ 
miniſter einen geeigneten Platz finden werde, um die Kaſerne zu ver⸗ 
legen. Ebenſo wie dieſer Bauplan wieder in Frage geſtellt iſt, geht es 
auch mit anderen. Wir hatten ſchon vor Jahren ein fiskaliſches 
Grundſtück für den Bau des Univerſitäts⸗Herbariums in Ausſicht ge⸗ 
nommen, Das Herbarium befand ſich damals und noch bis in die 
neueſte geit in einer Lage, daß es auch einen e eren Menſchen 
hätte erbarmen können 


Es war ganz unmöglich, neue Sendungen 
aufzubewahren und Dr. Schweinfurt mußte es erleben, daß er mit 
den mit Gefahr ſeines Lebens erworbenen botaniſchen Schätzen hier 
in Berlin in Kellerräume verwieſen wurde, wo er nicht einmal im 
Stande war, ſeine Sachen auszupacken, geſchweige denn zu bearbeiten. 
Es iſt das einer der ſchlimmſten Fälle, die die herrſchenden Zuſtände 
Kardkterifiven und unferem Staate nicht eben zur Ehre gereichen. 
Seitdem iſt Jahr und Tag vergangen und die Sache iſt nicht weiter 
gediehen. Man hat das Herbarium nun in den Räumen des botan 
Gartens untergebracht, in weiteſter Entfernung von der . 
was für das Studium keineswegs fördernd en kann. Vor Allem 
hat ſich die Regierung die Dispoſition über vorhandene Staatsgrund⸗ 
ſtücke ſelbſt erſchwert, indem fie eine Konkurrenz der Bahnhöfe mit 
immer größerer Ausdehnung derſelben etablirte, und fo ſieht man ſich 
jetzt gezwungen, für neue öffentliche Bauten die ohnehin ſo ſpärlichen 
freien Plätze und Anlagen Berlins noch mehr zu beſchneiden. So 
hören wir z. B., daß der Invalidenpark fallen ſoll, weil das betref⸗ 
fende Grundſtück für das Polytechnikum in Ausſicht genommen iſt, 
ebenſo ſoll der kleine noch reſtirende Platz in Moabit für das geodä⸗ 
tiſche Inſtitut in Anſpruch genommen werden. Wo dieſe Beſchnei⸗ 
dung der felt r Plätze ein Ende haben ſoll, iſt nicht abzuſehen. Die 
Angelegenheit wird nicht eher zu einem befriedigendem Abſchluſſe ges 
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ſchen je zwei Reſſortminiſtern herauskommt. 
Sache ſo, daß 
und ſich umſieht, ob er für die Bedürfniſſe feines Reſſorts die nöthi⸗ 
gen Grundſtücke in ſeinem Beſitze hat. Beſitzt er ſie nicht, ſo wendet 
er ſich an einen anderen Minifi 
Das iſt ein ganz unhaltbarer Zuſtand. Dieſe Sache muß durchaus 
Angelegenheit des geſammten Staatsminiſteriums ſein, welches unter 


egenwärtig liegt die 


Ausſchließung aller unberechtigten Einzelforderungen einen Plan aus⸗ 
arbeiten ſolte, dem ſich die einzelnen Reſſorts zu fügen ballen Der 
gegenwärtige unexquickliche Zuſtand laſtet wie ein Alp auf der ganzen 
Eutwickelung unſerer Anſtalten für Kunſt und G Sehr 
wahr!) Alle dieſe Anſtalten werden nur halb vorwärts ge dacht, es 
fehlt zur Ergänzung und Entwickelung derſelben überall an Platz und 
an Geld. Ich bitte daher das Haus dringend, unſern Antrag anzu⸗ 
nehmen. Die Regierung wird ja wohl in den Landtagsferien hin⸗ 
reichende Zeit haben 
fördern. (Beifall). 
Abg. Lucius (Erfurt): Ich danke dem Vorredner, ba 
die Nothwendigkeit einer Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe des Rei⸗ 
ches in entſprechender Weiſe akzentuirt und mix dadurch einen Theil 
meiner Ausführungen erſpart hat. In erfier Linie kommt hier der 
Bau eines Parlamentsgebäudes in Betracht, über deſſen 
bekanntlich noch in einer Kommiſſion des Reichstags verhandelt wird. 


So viel mir bekannt, befindet ſich dieſe Angelegenheit noch in demſel⸗ 
ben Stadium wie beim Schlusse des Reichstags, das E iſt bereite ö 


zur Evidenz feſtgeſtellt worden, daß ein f 
jeeignetes Terrain ſich in den Händen einer Privatperſon "nicht 
indet, und daß deshalb die in Berlin vorhandenen fiskali 

Grundſtücke ins Ange gefaßt werden müſſen. Ich halte es deshalb für 


ür den genannten Zweck 


geboten, daß über die dabei etwa in Betracht kommenden Ma nicht 


preußiſcherſeits einſeitig disponirt werde, 
falls den Anſpruch darauf, in der Stadt, die zur 
jeworden, in erſter Linie berückſichtigt zu werden. 
liegt in dieſer Forderun 
jedenfalls ein großer Schmuck für die Stadt werden wird. Ueberdies 
befinden ſich, wie der Vorredner bereits hervorgehohen hat, alle Pro⸗ 
jekte für, öffentliche Bauten noch fo ſehr im Stadium der Unreife, 
daß durch die Ausarbeitung eines generellen Planes, wie ihn der 
vorliegende Antrag verlangt, eine Verzögerung der Ausführung ein⸗ 
zelner Inſtitute nicht zu befürchten iſt. Schon bei der Budgetberal 
ſind verſchiedene frühere Projekte wieder beanſtandet worden, 
Bau auf dem Platz der Werder'ſchen Mühlen, der Bau 

werbeakademie und des Gewerbemuſeums. Im E 
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digt iſt. Sollten ſich, die gegenwärtigen Verhandlungen zerſchlagen. 
was immerhin möglich iſt, ſo wird ebenfalls der Nas wine Gë 
Porzellanmanufaktur und der Platz der jetzigen Künſtakademie in 
erſter Linie in Frage kommen. Um übrigens jeder Mißdeutung vor⸗ 
zubeugen, betone ich ausdrücklich, daß ich alle dieſe Ausführungen 
n Kl mn 1 ZS Wiſſen der Parlamentsbau⸗ 
ommiſſion gemacht, ſondern lediglich meinen perſönlichen Anfichte 
als Mitglied dieſes Hauſes Ausdruck gegeben SE Sien 
Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Greiff: Die Regierung kann 
es nicht zugeben, daß mit der Annahnie des Antrages der Kommiſſion 
etwas Weſentliches erreicht werden wird, im Gegentheil ſieht ſie in 
demſelben eine große Gefahr. Der Antrag liegt nun bereils in ähn⸗ 
licher Faſſung zum vierten Male vor, und zwar wurde er zum erſten 
Male vom Abg. Karſten im Jahre 1873 geſtellt. Die Regierung hat 
damals die Forderung des Antrags nach zwei Seiten hin zu Se 
eſucht: 1. indem fie ein Verzeichniß der fiskaliſchen Grundſtücke auf⸗ 
tellte, und 2. indem fie auf eine Erörterung des ſiskaliſchen Baube⸗ 
dürfniſſes für Berlin einging. Sie hat dabei zugleich in der Weiſe 
vorzugehen verſucht, wie es dieſer Antrag verlangt, hat aber die Aus⸗ 
Plane d als völlig unmöglich anerkannt, weil ſchon ſo viele einzelne 
läne vorlagen, daß man nothwendiger Weiſe eine Störung derſelben 
befürchten mußte. Es liegen alſo nicht blos theoretiſ che Bedenken 
den. Antrag vor, ſondern vor allem ſpricht die Erfahrung gegen denſelben; 
das nothwendige Material dazu liegt freilich vollſtändig dor und Debt 
zur Verfügung. Ich habe nun noch zu zeigen, daß die Verhandlungen 
in Bezug auf die einzelnen Pläne durchaus nicht ſo fruchtlos geweſen 
ſind, wie ſie der Abg. Virchow geſchildert hat, wenigſtens nicht für 
das Kultusminiſterium. Wenn ich zunächſt auf die Inſtitute der 
Wiſſenſchaft eingehe, fo iſt rt die Univerſität ſeit 1872 Folgendes er⸗ 
reicht worden: das phyſiologiſche Laboratorium iſt an der Ecke der 
Neuen Wilhelm⸗ und Dorotheenſtraße untergebracht; das pathologiſche 
Inſtitut auf dem Grundſtück der Charité iſt erweitert; das natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Muſeum wird auf dem Grundſtück der ‚alten Eiſen⸗ 


genen 


gießerei erbaut, die Sonnenwarte und das meteorologiſche Inſtitut 


auf dem Telegraphenberge bei Potsdam, das aſtronomiſche Inſtitut 
in ber Stechbahn, die e Klinik auf, dem Grundſtück in 
der Siegnitraße wird erweitert, das Herbarium und das bota⸗ 
niſche Muſeum werden im botaniſchen Garten untergebracht 
werden, und ein zweites chemiſches Laboratiorium ſoll auf dem Reſt⸗ 
grundſtück an der Ecke der Neuen Wilhelm⸗ und Dorotheenſtraße er⸗ 
richtet werden. Damit find die Bedürfniſſe der Univerſität befriedigt, 
und man hat hierbei ſtets den Gedanken im Auge gehabt, alle einzel⸗ 
nen Inſtitute — ſo weit es den Verhältniſſen nach möglich war — in 
räumliche Verbindung zu bringen. Was die übrigen wiſſenſchaftlichen 
Inſtitute anbetrifft, ſo wird die königliche re auf dem Grunde 
ſtück an der Ecke der Linden und der Univerſitäts 

den und ich kann hierbei durchaus nicht die Bedenken des Abgeordne⸗ 
ten Virchow in Bezug auf die Verlegung der Gardes⸗du⸗Corps⸗Ka⸗ 


ſerne theilen; die Akademie wird hinter der Bibliothek eine geeignete 


Stelle finden, und das geodätiſche Inſtitut wird nach dem ſogenannten 


„kleinen Thiergarten“ verlegt werden. Ich gehe nun zu den Staats⸗ 
Die Verlegung der königlichen Biblio 


anſtalten ed die Kunſt über. 

thek nach dem vorhin bezeichneten Platze war unter der Vorausſe 
in's Auge gefaßt, 155 auch die Akademie der Künſte eine örtliche 
änderung erfahre. Man hatte ſchon Tape den Gedanken gehabt, daß 
es am geeignetſten ſein würde, dieſelbe wegen der örtlichen Vereint- 

gun mit dem Muſeum auf die ſogenannte Mufeumsinfel zu verlegen. 


ung 


isher hatten ſich große Schwierigkeiten entgegengeſtellt, doch hat man 


etzt ein Projekt ausgearbeitet, welches ein befriedigendes Reſultat her⸗ 
eiführen wird und durch welches für alle Kunſt⸗Inſtitute die örtliche 
Vereinigung geſichert erſcheint. Es bleibt nun noch das ethnographi⸗ 
Er Inſtitut zu erwähnen, welches in der Möckernſtraße feine Stelle 
inden wird. Ich glaube hiermit den Nachweis geliefert zu haben, 


traße errichtet wer⸗ Gë 
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ae zu beklagen jein würde, wenn der projektirte Bau aller 
dieſer Inſtitute durch die Annahme des vorliegenden Antrages daß die 
det würde. In dieſem Antrage iſt die Forderung aufgeſtellt, daß die 
Regierung thunlichſt mit Berückſichtigung des deutſchen Reiches vor⸗ 
gehen ſolle; aber die preußiſche Regierung kann beim beſten Willen 
Ger, nicht eingehen, denn fie hat abjolut fein Recht und keine Kom⸗ 
petenz in dieſer Richtung dem Reiche gegenüber. Ebenſo geht es ihr 
mit den Militärgrundſtücken; ſeit dem Jahre 1873 hat ſie keine Ver⸗ 
gung hierüber. Aus dieſen Gründen möchte ich Sie bitten, den 
Untrag, der mit einigen Modifikationen ſchon zum vierten Male vor⸗ 
liegt, abzulehnen. 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Wenn auch Abweichungen von 
dem aufzuſtellenden Plane nicht Ae künftig zu vermeiden ſein 
werden, ſo halte ich dennoch die Aufſtellung eines ſolchen Planes für 
eben ſo nothwendig, wie die eines Feldzugsplanes vor Beginn der 
Kampagne. Der Plan, den uns der Regierungskommiſſar vorgelegt 
aa leidet an der Schwäche, daß ‚er ſich auf ein Reſſort beſchränkt. 
ber ſelbſt wenn das Staatsminiſterium denſelben zuſammengeſtellt hätte, 
o machen doch die Einwendungen, welche vom Regierungstiſche dem 
teferenten entgegengeſtellt worden find, auf mich den Eindruck von 
etwas ſtarkem preußiſchem Beamtenpartikularismus, in welchem der 
Einfluß des preußiſchen Staates über⸗ und auch unterſchätzt wird. 
Preußen aber hat das Recht, die Entſchließungen des Reichs zu bes 
einfluſſen und die Pflicht, dieſelben als dienendes Glied des Reichs zu 
berlickſichtigen. Ich bis daher entſchieden für die Annahme des An⸗ 
trages der Budgetkommiſſion. Zum Worte hatte ich mich eigentlich 
wegen einer verhältnißmäßig unbedeutenderen Angelegenheit gemel⸗ 


und der Servituten in Schleswig⸗Holſtein, über die Veränderung Damit hängt jener offizielle Bericht eines gewiſſen Maxwell, des 
einiger Kreiſe in den öſtlichen Provinzen.) f urſprünglichen Dynamitteufels, zuſammen, werden Schrif SR 
— . | oui Im den Händen der Regierung befindet. 
f Ich verließ Richmond am 26. Juli (1864), um auf dem James 

BE Parlamentarifde Nachrichten. af River mit dem hoxologiſchen Torpedo (Uhrwerk, wie es Won en 
Die Kommiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfs über | hatte konſtruiren ce gegen die feindlichen Schiffe zu operiren. Wir 

die Amtsſprache hat am 5. d. M. noch eine Sitzung und zwar hörten, daß reichliche Vorräthe bei City Point gelandet wurden und 


e 3, ich beichloß, heimlich meine Maſchine auf dieſe Schiffe zu bringen. 
des Abends abgehalten. Gegenſtand der Tagesordnung waren, wie Am g. Auguſt langten wir an und ich allein E, worſichlig 


man dem „Dziennik“ ſchreibt, die zahlreichen polniſchen Petitionen um | den Docks mit der Maſchine, welche nebſt dem Pulver i . 

= N Wees: h Se 3 H ‚ ver in einem klei⸗ 
Verwerfung des Geſetzentwurfs über die Amtsſprache. Dieſe Peti- | nen Kaſten verborgen war, in 5 Hand. Der Kapitän war ni Gg 
tionen enthalten, wie ſich der Abg. Beiſert äußerte, nichts Anderes | Bord, und indem ich der Hafenwache vorſpiegelte, daß er mich be⸗ 


als das, was die polniſchen Abgeordneten bei der Generaldiskuſſion auftragt, dieſen Kaſten an Bord zu tragen, gelangte die ungefähr 12 
x ; d 125 und 9 b 
im Landtage und in der Kommiſſion vorgebracht haben. Da der Ge- fg Schiff ch zen mich SE gn, Ed ‚m Bewegung Enfer; 
ſetzentwurf von der Kommiſſion bereits angenommen iſt, ſo beantragt Rach zurück, um das Reſultat unſerer SR abzuwarten. 
der Referent Herr Beiſert, die Petitionen als erledigt zu betrachten] Nach Verlauf einer Stunde erfolgte eine fürchterliche Exploſion, 58 
Unter 5 We o 3 pi : Todte, 126 Verwundete bedeckten die Schreckensſzene, die Schiffe, Vor⸗ 
er den Petitionen befanden ſich gegen 113 die nur in deck! A D ` 
b n hen Ener gene d titio⸗ rathshäuſer waren vollſtändig zerſtört, der finanzielle Schaden des 
niſ cher prade abgefaßt waren. Da dieſe Petitio' | Feindes belief ſich auf 4 Mill. Dollar.“ Und dann folgt eine heuch⸗ 
nen denſelben Inhalt haben, wie die in deutſcher und polniſcher J leriſche, bedauernsvolle Schlußwendung mit der Moral: Sollte dieſer 
Sprache abgefaßten, ſo beantragt Herr Beiſert, über dieſelben zur Edle nicht der Lehrmeiſter des ſo gelehrigen Schülers Keith oder 
Tagesordnung überzugehen und nicht die Prinzipienfrage zu entſchei⸗ 9 e? Lie der Sek eh geweſen fein ? 
den, ob es geſtattet jei, Petitionen einzuſenden, die nur in polniſcher wie nahe liegt der Gedanke, daß Keith ſchon im nächſten Jahre 
e 9 „jet, Petitio zuſenden, di pol durch ſpurloſe Vertilgung feines Compagnon Martin ſein Probeſtück 
Sprache abgefaßt ſind. Hierüber entſpann ſich eine lebhafte Debatte, [für Aufnahme in die neue Verbrüderung abgelegt! 
indem die poln. Abgeordn. auszuführen ſuchten, daß der Geſetzentwurf, 


det. Berlin entbehrt mehr als andere große Städte des Kontinents, w auch der K dE 2 S Ä — E E 
ers aber mehr als London, einer gemügenden Ausſchmückun enn er auch von der Kommiſſion angenommen, noch nicht Geſetz ſei und zer. 2 2 
8 er freien WK durch Seet, wel ich die Seet SE ſelbſt wenn ihn der Landtag genehmigte, noch immer die Zuſtimmung Brief. und Zeitungsberichte. 
Städte nennen möchte. Unter der uns zugegangenen Zuſammenſtel⸗ des Herrenhauſes erforderlich ſei, damit er zu Recht beſtände. Des⸗ A Berlin, 7. April. Aus Hofkreiſen erhält man die Nachricht, 


lung der disponiblen Bauplätze befindet ſich nun auch der ſog. kleine 
Thiergarten“ bei Moabit, auf welchem das Kximinglgericht und das 
gebdäliſche Jnſtitut errichtet werden ſollen. Es bleibt aber von dem 
anzen 103 Magdeburger Morgen großen Platze immerhin ein ſehr 
beträchtliches Areal übrig, für welches der berliner Magiſtrat im 
Einverſtändniß mit den Stadtverordneten 25,000 Thtr. aufwenden 
will, um es in einen Park zu verwandeln. Dennoch hat der Finanz: 
miniſter das Terrain nur auf Widerruf dazu hergeben wollen, worauf 
ſich die ſtädtiſchen Behörden natürlich nicht einlaſſen können. Es 
müßte dann auch die SE des Monuments unterbleiben, wel⸗ 
ches wohlhabende Bürger Moabits auf dieſem Platze den Gefallenen 
von 1870 und 1871 ſetzen wollen. Ich erlaube mir daher an die 
Staatsregierung die Anfrage zu richten, ob die von mir angeführten 
Thatſachen in Wahrheit begründet ſind und knüpfe daran die Bitte, 
den von den beiden Bauten nicht in Anſpruch genommenen Theil des 
jetzt wüſten Platzes der Stadt Berlin unter der Bedingung zu über⸗ 
laſſen, daſelbſt eine größere Baumanlage herzuſtellen. 
Abg. Lehfeldt: Wenn ich auch zugebe, daß wir den beſten 
Platz für das Reichstagshaus zur Dispoſition halten müſſen, ſo 
aus ich doch nicht, daß wir deshalb nun ganz und gar auf die 


halb dürfe man über die Petitionen nicht zur Tage ordnung überge- daß die Ankunft des Kaiſers von Rußland in Berlin am 
hen, ſondern ſolle dieſelben der Regierung zur Berückſichtigung über- 9. Mai mit Sicherheit erwartet wird. — Aus den Aeußerungen des 
weiſen. Bei der Abſtimmung wurde äindeſſen der erſte Antrag des | Fürſten Bismarck bei Gelegenheit der Debatte über die Einver⸗ 
Abg. Beiſert mit 11 gegen die 4 Stimmen der Polen angenommen. — leibung Lauenburgs iſt zu Unrecht gefolgert worden, daß er aus Ge⸗ 
Eine noch lebhaftere Debatte entſpaun ſich über den zweiten Antrag Tſundheitsrückſichten verhindert ſein werde, den weiteren parlamentari⸗ 
des Abg. Beiſert, über die nur in polniſcher Sprache abgefaßten Peti- | Zeen Verhandlungen auch unmittelbar nach Oſtern noch beizuwohnen 
tionen ebenfalls zur Tagesordnung überzugehen und die Frage nicht zu | Zunächſt iſt als Thatſache zu erwähnen, daß das Befinden des leiten⸗ 
entſcheiden, ob Petitionen in polniſcher Sprache überhaupt Berüdjih> | den Staatsmannes augenblicklich günſtig iſt und daher der Hoffnung 
tigung finden dürfen. Das Reſultat dieſer Debatten war, daß der | Boden giebt, daß er auch nach den Ferien in der Lage fein wird, ſich 
Antrag angenommen, wurde, da Niemand die Polen unterſtützte. Der bei geeigneter Veranlaſſung an den parlamentariſchen Verhandlungen 
Korreſpondent des „Dziennik“ erinnert mit Schmerz daran, daß vor | zu betheiligen. Er hat jedenfalls den Wunſch, das zu thun, und es un⸗ 
ungefähr 10 Jahren ebenfalls eine nur in polniſcher Sprache abge- terliegt wohl keinem Zweifel, daß er namentlich an den Verhandlun⸗ 
faßte Petition des Propſtes Tomicki aus Konojad beim Landtage ett: | gen über die Eiſenbahnvorlage theilnehmen wird. Seine Worte gingen 
gegangen ſei und daß bei den Verhandlungen, ob dieſelbe berückſichtigt | nur dahin, daß es nicht gewiß ſei, ob ihm feine Geſundheit auch drei 
werden müſſe, der Abg. Waldeck dafür eingetreten ſei. Heute aber | Wochen ſpäter eine Betheiligung an den Debatten geſtatten werde. 
könne man umſonſt nach Leuten ſuchen wie Waldeck. — Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „Die Geneſung Sr. Majeſtat des 


7 ige Her unt und Wife schaft . Si: den SE die Wie — — — —— — Kaiſers und Königs von dem Erkältungszuſtande macht befrie⸗ 
tereſſen der Kunſt und Wiſſenſchaft geradezu gefährden wollen. Wir 3 5 ö KEE Sne - 
dürfen nicht vergeſſen, daß von hier aus 3 jetzt das nationale Leben Ein Nachtrag zum Dynamit-Komplott. ae e Seal a Waden auf 


pulſirt, daß jeder Fehler, der hier begangen wird, ſich weit über die 
Grenzen der Stadt hinaus rächt. Das Hauptübel an dem wir labo⸗ 
riren, iſt, daß den Jüngern der Wiſſenſchaft die Stätten derſelben ſo 
Aver zugänglich ſind. Wenn ſich auch die Frequenz der hieſigen 
Univerſität wieder gehoben hat, ſo läßt ſich doch daſſelbe nicht von 
der Zufriedenheit der Studirenden ſagen. Während Muſik und Ma⸗ 
klerei nunmehr in einen nahen räumlichen Zuſammenhang kommen 
ſollen, der ſich fachlich wenigſtens nicht rechtfertigen läßt, muß ein 
junger Naturforſcher ſeine Studien theils in der Eiſengießerei, theils 
im botaniſchen Garten bei Schöneberg vornehmen. Solche Entfer⸗ 
nungen zurückzulegen, ſind in einer Stadt, in der der Pferdebahnbau 
ſyſtematiſch auf jede Weile erſchwert wird, für einen jungen, unbe⸗ 
mittelten Mann in der That keine Kleinigkeit. — Was den Antrag 
der Kommiſſion ſelbſt anlangt, jo möchte ich darauf, daß die Vorle⸗ 
ung des Plans se noch in dieſer Seſſion erfolgen Toll, bei der 
ichtigkeit der Sache kein allzu großes Gewicht legen. 3 
Miniſterirl⸗Direktor Greiff: Ich habe dem Grafen Bethuſy 
nur zu erwidern, daß ich lediglich erklärt habe, die Regierung ſei 
nicht im Stande, alle Anſprüche des Reichs angemeſſen zu vertreten. 
Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. Das Wort erhält 
Referent Abg. Virchow: Ich leugne nicht, daß von der Regie⸗ 
rung große Anſtrengungen gemacht worden Out im Intereſſe der Aus 
führung des Baues der eiten e Inſtitute, obwohl gewiß noch 
mehr hätte geleiſtet werden können. So iſt für das chemiſche und das 
Peder dach Laboratorium $ beides dringend nöthige Inſtitute, für 
i 
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Se We aus Newyork, 22. März datirte Korreſpon⸗ | nunmehr aufgeben müſſen.“ 

Noch ſind die Akten dieſes Schauerdramas nicht geſchloſſen. Im: | — Die Kanalifations- Angelegenheiten werden 
mer tauchen noch neue Entpedungen auf, nicht bezüglich der nie in | gegenwärtig beim Magiſtrate von dem Bürgermeiſter Duncker, dem 
Vergeſſenheit zu begrabenden Kataſtrophe Ten, aber wohl über jenen | Stadtbaurath Rospatt, dem Stadtbaurath Marggraff und ſoweit die 
Dämon in menſchlicher Geſtalt, der ſeine Antezedentien klugerweiſe in | Kaflen- und Anleihe - mant Nen in Frage kommen, von dem 
ſolch tiefes Dunkel zu hüllen gewußt. Daß derſelde mit Alexander [Kämmerer Stadtrath Runge bearbeitet. Die Van tom niſſten ür 
5. Keith jr., eines Brauers Sohn aus Halifar Norn Skokia, iden- die Kanaliſation beſteht aus den drei erſtgenannten Magiſtrats⸗Mit⸗ 
tiſch, ſcheint jetzt ganz ficher feſtzuſtehen. Wurde durch den inzwiſchen | gliedern, den Stadtverordneten Prof: Dr. Virchow, Meyer, Dr Stryck, 
erſchienenen zweiten amtlichen Bericht aus Bremerhaven erwieſen.) [Merth, Salge und Berlin und deme 1 enieur Baurath Hobrecht. 
Und daß jene Unthat nicht die erſte, ſondern nur das großartige Als 1 Abtheilungs⸗Baumeiſter fungiren für die einzelnen 
Schlußglied in einer Kette von Verbrechen bildete, wie allgemein ge- Nadial⸗Syſteme fünf königliche 8 nämlich für Syſtem I. 
muthmaßt wurde, tritt auch immer deutlicher zu Tage. Keith's Laufe | Herr Stemonfen, 1. Herr Hohmann, i, Herr pon daneizolle, IV 
bahn it ein ganzer Roman amerikaniſchen Lebens, denn wenn auch] Herr von Münſtermann und V. Herr Böhme. Die bei der Kanaliſa⸗ 
fein Held engliſcher Unterthan, jo war er doch ein Geſchöpf des Bür⸗ tion vorkommenden Straßenbau⸗Polizeiſachen bearbeitet der Bau⸗In⸗ 
gerkrieges, aus deſſen zerkluftetem Boden feine N tee ihre ei> | ſpektor Kawerau, früher in Danzig. = 
gentlichſte Nahrung zog. Obriſt Kane ein geachteter Bürger von Bal- Inſterburg, 3. April. Geſtern hatte der preußiſche Städte⸗ 
timore deſſen Glaubwürdigkeit amuzweifeln kein Grund h bat | tag Jeine Verhandlungen über die neue Städteordnung fortgeſetzt 
ſoeben eine Erinnerung an den von ihm perſönlich gekannten lexan⸗ und beſchloſſen. Nach Beendigung der Berathung entſchied man ſich 
der Keith der Oeffentlichkeit gegeben, die in Verbindung mit anderen | dahin, die für Berlin in Ausſicht genommene NEE mit 
Forſchungen ganz neue Schlaglichter auf jene problematiſche Natur | Drei Abgeordneten zu beſchicken, zu denen die Bürgermeiſter 3 ollmann⸗ 
wirft. Scheint es doch, als ſchaffe die Natur einmal in einem Jahr⸗ Thorn, Korn⸗Inſterburg und Kotze⸗Oſtexode gewählt wurden. Als 
un 1 a d Sens E e Ch e inn bat auch für nächſter Sitz des Städtetages wurde Elbing feſtgeſetzt. Wé 

üchſe voll Laſter und Scheußlichketten ausſchüttet. Man bat auch für Hannover 5. April. In der geſtrigen Sitzung der ſtädti 75 
dieſen Verbrecher aller Verbrecher die Wabnſinnstheorte aufgeſtellt — [ Kollegien kam ebenfalls der Entwut 1 5 Städte 1 n 2 5 
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welche beim Bau des phyſikaliſchen und chirurgiſchen Latoratoriums | aber teufliſch klare Methode war in dieſem Wahnſinn! Doch laſſen [Sprache. Stadtdirektor Ra rach feine Anſicht dahi 8, 2 
an r Ecke der Dorotheen⸗ und Neuen Wilhelmstraße noch genü-] wir Kol. Kaue 1 ſprechen: ai E durch das neue Geſetz die feen Grundfäge ber d N 
end Platz war, bisher noch nichts geſchehen. Es (8 überhaupt zu „Ich war während des Krieges in Halifax und traf dort unter | (hannoverſchen) Städteordnung beſeitigt würden. Die Bürgermeister 


den Abenteurern und Flüchtlingen den „Rotheu- Keith. Er machte ſollten zu Präfekten gemacht werden. Uebrigens glaube er nach den 


f 8 ? lini talten ei 5 A N 
edauern, daß nach dem Bau der neuen 8 Anſtalten eine immer Lei Anſtalten für Schiffsladungen nach dem Süden und hatte zu | Erklärungen des Miniſters des Innern, daß die neue Ordnung ſehr 


mehr zunehmende Zerſplitterung der zur Univerfität gehörigen An⸗ 
SC, ingetveten it. Die Folge davon wird fein, daß an Stelle der 
universitas literarium eine Reihe koordinirter Fachſchulen tritt. Auch 
weiſt die Regierung beharrlich der Univerſität Anſtalten zu, welche 
eigentlich mit Serfelben nichts zu thun haben, wie das aſtronomiſche 
Laboratorium bei Potsdam. Für die Verwaltung des Kultusmini⸗ 
ſteriums iſt die Aufſtellung eines ſolchen generellen Planes um fo 
nüöthiger, als auch für die dem Handelsminiſterium unterſtehenden 
Anſtalten die Aufſtellung eines ſolchen Planes in Ausſicht genommen 
wird. Denn ich halte im Gegenſatz zu dem Regierungskommiſſar 
den Bauplatz für die Eeer Sammlungen ſo lange 
nicht für gefichert, als nicht feſtſteht, daß dort nicht das 9 olytech⸗ 
nikum gebaut werden ſoll. Die Regierung wechſelt ja auch häufig 
mit ihren Bauplänen, ſo hat ſie jetzt für das ethnologiſche Muſeum 
einen Bauplatz in der Möckernſtraße, während vor vier Jahren 
das Lagerhaus in der . dazu auserſehen war. Zwar 
iſt das Nichtzuſtandekommen dieſes Planes nichl allzuſehr zu 
bedauern, denn es iſt ein öffentliches Geheimniß, daß, als die 
Staatsarchive in die 525 ſie beſtimmten neu eingerichteten 
Näume des Lagerhauſes überführt werden follten, es ſich hexgusſtellte, 
daß der Schwamm in demſelben herrſchte. Da derartige. Räume ein 
für Archive äußerſt ungeeigneter Ort find, P weigerte ſich auch das 
königliche Hausarchiv, ſeine Dokumente dieſer botanischen Invaſion 
reis zu geben. Ein ähnliches Bedenken hätte ich dagegen, die 
Bibliothek, mit ihren koſtbaren Büchern und Manuſkripten, wie man 
ja geplant hat, auf einer Terraſſe der Muſeumsinſel zu bauen, in 
eren unterer Etage ein Bahnhof ſich befinden wird, deſſen Nähe 
entſchieden feuergefährlich iſt. Ich zweifle nicht, daß es möglich ſein 
wird, die Hauptpunkte des Planes feſtzuſtellen und ſo mittelbar auf 
die preußiſchen Minifterien bei der Wahl eines Bauterrains für das 
Reichstagsgebäude zu intereſſiren, denn nur ein ſolches Zuſammen⸗ 
wirken von preußiſchen und Reichsbehörden kann gedeihlich ſein. Die 
Annahme des Kommiſſionsantrages kann ich an empfehlen, als 
ja nicht die kategoriſche Form, ſondern die mildere Form mit dem 
Worte: „möge“ gewählt iſt. Einen Beſchluß zu faſſen iſt aber nöthig, 
um der Jalouſie der verſchiedenen Reſſoxts ein Ende zu machen. 
Der Antrag der Budgetkommiſſion wird hierauf angenommen. 
Es folgen Berichte der Petitionskommiſſion. Auf Antrag der 
Kommiſſion, in deren Auftrag Abg. Worzewskji referirt, geht das 
Haus über eine Petition des Bauern Gottfried Groß zu Alt⸗Falken⸗ 
berg zur Tagesordnung über und überweiſt die Petition des Magi⸗ 
"Graf zu Stralſund der königlichen Staatsregiexung zur Berückſichti⸗ 
ung in dem Sinne, daß dem Magiſtrat zu Stralſund die genaue 
achweiſung des von den Truppen in Stralſund während der Monate 
September 1870 bis einſchließlich Januar 1871 konſumirten Fleiſches 
ellefert und, ſoweit der Betrag des hierfür gezahlten Kommunalzu⸗ 
ſchlages zur Schlachtſteuer ein geringerer EE als die liquidirte 
S ifferenz der Stadtkaſſe 


ieſem Zwecke einen Kontrakt mit einem gewiſſen Martin aus Mon⸗ bald auf Hannover werde ausgedehnt werde i ; 
CCC 
Schiffe und Martin ließ Déi von Keith überreden, in eigener Perſon Frankfurt, 5. April. Die hieſigen Anwälte haben ſich, wie das 
die koſtbare Ladung nach ihrer Beſtimmung zu führen. Er ging an „Fr. J.“ meldet, in einer geſtern abgehaltenen, zahlreich beſuchten 
Bord, was engliſche Offiziere ſpäter bezeugten, die Schiffe ſtachen in | Verſammlung einſtimmig für die vollſtändige Freigabe der Advo⸗ 
See und — wurden nie wieder geſehen. eith erhob darauf die Ver⸗katur ausgeſprochen. 
icherungsſumme von 100,000 Dollars.“ — Martin war übrigens ein Paris, 5. April. Heute Morge de di ti 
Wem der Mörders bes Bräjenten Lincoln, Wilkes Booth geweien, | . 5 nen ede e 
und hatte kurz vor der Mordthat in einem an Kane gerichteten Briefe] Finanz Angelegenheit zum Abſchluß gebracht. Man wird 
von Booths' Aufenthalt in feiner Familie geſprochen. Die in den eine Anleihe in Obligationen im Betrag von 250 Mill. ausgeben und 
Regierungsarchiven aufbewahrten Gee akten enthalten denn auch] für 200 Mill. Schatzſcheine auf drei Jahre verlängern. Das Reſultat 


all die Namen dieſer fragwürdigen Geſtalten, Booth, Martin, Keith, ; 5 ö gen 
und des würdigen vierten Gliedes des vierblättrigen Kleeblattes Black] der Unterhandlungen von heute Morgen wurde ſofort telegrapiſch 


burn. Martin, zuerſt Branntweinverkäufer in Balkimore, ein Mann von] an den Vizekönig von Egypten gemeldet, deſſen Antwort man jeden 
leicht erregbarem Temperament, hatte ſich zu Beginn des Krieges ſofort auf | Augenblick erwartet. Die neue Anleihe wird nur dazu dienen, die 
die Seite des Südens geſtellt, befehligte ein Kaperſchiff, wurde gefangen] verfallenen Schatzſcheine zu decken, die Do im Betrag von über 500 


und entfloh nach Kanada. Bei feinen Schiffs- Operationen auf et S Gi e r 50 
dem Erieſee machte er die Bekanntſchaft 1 ender Konf. Mill. in den Händen einiger finanziellen Geſellſchaften, namentlich in 
derirter, u A. John Wilkes Booth. Dieſer hielt ſich 1864 vielfach denen des Crédit foncier (Soubeyran) befinden. Dieſe Inſtitute ſind 
S Zare, 2 GR auf, Bi ae ſich Sense ‚(eines 805 fehl 185 in Folge ihrer Vorſchüſſe an Egypten in großer Verlegenheit, und es 
Kriegsgeri eſchwor und begab ſich dann, mit einem Empfehlungs⸗ iſt Zeit fü ies iere an ; ; 
Bech von Martin ausgerüſtet, nach Maryland. Aber au Keith ehe 1 9 75 A fie 1 äi a `. eg: 
alias Thomaſſen wählte den Kriegsſchauplatz als Szene für neue Un⸗ gierung ſelbſt d rang de „ daß r Credit foncier die ache 
thaten. Blackburn, welcher den bübiſchen Plan ausgebreitet, das gelbe | ordne, da ſie befürchte, daß, falls irgend welche Verwicklungen ein⸗ 
Fieber au De ee machen und da als Welk treten würden, eine finanzielle Kataſtrophe ausbrechen könnte. Dieſem 
Feind der Unionsarmee auf den Hals zu ſchicken, engagirte als Werk⸗ ; 1 5 > 5 g e 
de dafür einen armen Teufel Namens Hyams und empfahl ihn an D Lem Sec A 5 5 885 die e ee als eine 
Keith in Halifax. Bei dieſem blieb er 3 Wochen, bis Blackburn vor nationale darſtellte . r mes ſich darum handle, England 
Bermudas anlangte. Und nun wurden hier die mit Blattern und in Egypten den Vorrang ſtreitig zu machen. Dies wirkte 
gelbem Fieber infisirten, für Linkoln's Hauptquartier beſtimmten Ars | übrigens auch bei Gambetta, welcher Mine gemacht hatte, 
C%%%CC% . bs rd foneir, dr unter ihrer 
nen abgeſandt. — Keith's Verbindungen mit dem Süden und feine de : 2 ` Alm! 

degt Machinationen, welche immer auf Zerſtörung auszugehen | Aufſicht ſteht, zu interpelliren. Gambetta, der den chauviniſtiſchen Ideen 
chienen, dürften ibn auch mit dem „horologiſchen Torpedo“, deſſen ſehr zugänglich iſt, gab nicht allein ſeine Zuſtimmung, keine Inter⸗ 
Urſprung Mag Hal für deen KEE Zee en Dab frühe] pellation zu ſtellen, ſondern erklärte ſich ſogar bereit, fein Blatt zur 
bekannt gemacht haben. Ein an den Präſident Jefferſon Davis ge⸗ 2 idigung ei erzuleihen, Fr ; ; Gi 
ſandter und aufgefangener Brief, der ſich jetzt auch in den Geheim⸗ SC E Hs 1 "ON er Ve: Frankreich EH 0 
archiven von X eaten befindet, enthält folgende Beſchreibung e teg 8 de 155 e. Ce Ge Ri „ Ce RK É ine Gi 
dieſer Höllenmaſchine: ? £ f Franc uf ihrer erſten Seite einen Artikel der „Tablettes d'un 
: er 5 n Va e Kee ies und Spectateur“ nachdruckt, worin die egyptiſche Angelegenheit als ein 
ann gebraucht werden, ohne den es Brauchenden der Gefahr de Si irre litik g Ex 
Entdecktwerdens auszuſetzen. Profeſſor Me. Cullough (ein noch in Ses der franzöſiſchen Rn dargestellt wird. Die ie ſoll 
Baltimore lebender Chemiker) iſt im Beſitz deſſelben. Damit können beim Comptoir Kenn gezeichnet werden. Dort wurden auch die 
wir jedes Schiff, das aus einem ausländiſchen Hafen nach den Ver⸗ famoſen mexikaniſchen Anleihen aufgelegt. (K. Z.) ? 
ST Ae ſegelt, E See SC London, 5. April. Von der Baarſchaft des „Schiller“ wurden 
Newyork oder anderen nördlichen Häfen ausgeht und jeden Trans⸗ DER BE er pen S e N K 
9926 ce jedes Kanonenboot auf den Miſſiſippi verbrennen. Dies kürzlich weitere 10,000 Pfd. St. aufgefunden e Geld von den 
kann ſehr leicht durch Agenten bewerkſtelligt werden, ja am Beſten Seilly-Inſeln nach Penzance verbracht wurde, elegten die Zollbe⸗ 
durch „unſchuldige“ Agenten, d. h. ſolche, die nichts darüber wiſſen. hörden im Auftrage des Admiralitätsgerichts daſſelbe mit Beſchlag. 

3 „unſchuldig 9 9 


Summe von 1033 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., dieſe? 
zurückerſtattet werde. 5 SR 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Situng Montag, 24. April, 12 Uhr. 
(See über Ablöfungen der Moorkolonien in der Provinz Hannover 
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Bon dieſem Gericht iſt unlängſt einigen Fiſchern, die beim Unter- 


Rettungsprämie von 500 Pfd. St. zugeſprochen worden. Es ſcheint, 
als ob die Eigenthümer des „Schiller“ mit der Auszahlung dieſer 
Summe gezögert hätten. — Die reichen Geſchenke indiſcher Fürſten 
And Städte, welche der Prinz von Wales aus dem Orient nach Haufe 

bringt, werden hier in zwei Muſeen, dem neuen Indiſchen Muſeum 
zu South Kenfington und dem Bethnal-Green-Muſeum, ausgeſtellt 
werden. 


Lokales und Provinzielles. 

Ba Poſen 8 April. 
4 — Von den 13 jungen Kierifern, welche im Jahr 1873 nach 
Schließung des hieſigen Klerikal⸗Seminars nach Innsbruck gingen, 
um dort unter der Leitung der Jeſuiten ihre theologiſchen Studien 
u vollenden, haben der „Schl. Pr.“ zufolge die meiſten bereits die 
Prieſterweihe erhalten und ſind als Neopresbyter in die hieſige Pro⸗ 
Binz zurückgehrt. Die Prieſterweihe wurde ihnen ertheilt durch den 
Biſchof in Innsbruck, was offenbar nur mit ſpezieller Genehmigung 
der päpſtlichen Kurie geſchehen konnte, da die zu Weihenden einer 
fremden Diözefe angehörten. Die in die Heimaths⸗Diözeſe zurückge⸗ 
kehrten Neopresbyter befinden ſich aber in der üblen Lage, daß ſie 
zucht das vorſchriftsmäßige Staatsexamen abgelegt haben, und daher 
am geiſtlichen Amte keine Anſtellung zu erwarten haben. Manche von 
ähnen haben in unbefugter Weiſe geiſtliche Amtshandlungen vorge⸗ 
nommen und ſind deshalb wegen Uebertretung der Maigeſetze ge⸗ 
richtlich verfolgt worden. Nur das Leſen einer ftillen Meſſe zu ihrer 
eigenen Andacht wird ihnen in der Regel nicht als Vergehen an⸗ 


gerechnet. 
` Aus dem Geridisfaat. 
H Wriezen, 6. April. Das hieſige Schwurgericht verhan⸗ 


delte am 3. und 4. d. M. eine Affaire, die ſeinerzeit großes 1 
erregt hatte, und zwar richtete ſich die Anklage gegen den Arbeiter 
Tankow und den Reſtaurateur Wolf aus Wriezen. Das den beiden 
Angeklagten zur Laſt gelegte Verbrechen war ihre vermeintliche Schuld 
an Bes Tode des am zweiten Wee v. J. in dem Alt⸗Kietzer 
Grenzgraben erſchlagen . olzſchuhmachers Grunow aus 
Ortwig. Der des Todtſchlages verdächtige Beſitzer des ſogenannten 
Veerrbrecherkellers in der Nähe des wriezener Bahnhofes, Wolf, war 
kurz nach der That nebſt vielen Anderen inhaftirt, dann aber wegen 


mangelnder Verdachtsgründe wieder entlaſſen worden. Die Staats⸗ 


anwaltſchaft aber hakte die Verfolgung nicht aufgegeben, vielmehr 
damit einen Beamten der Kriminalpolizei SEN welcher na⸗ 
mentlich die ce des qu. Wolff im Auge behalten ſollte. 
Dieſer hatte aber eine ſchwere Aufgabe, denn die Haushälterin war 
verſchwiegen wie das Grab, und erſt als er ein „Liebesverhältniß 
mit Eheverſprechen“ mit ihr angeknüpft hatte, löſte ſich ihre Zunge, 
und ſie erzählte nun Details, welche den Staatsanwalt veranlaßten, 
den Wolf und den Tantow wiederum gefänglich einzuziehen und gegen 
Beide die Anklage wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgange zu erheben. Die Beweisaufnahme war eine ſehr E 
reiche, da nicht weniger als 36 Zeugen und Sachverſtändige geladen 
waren. Die Geſchworenen 0: en über Beide Angeklagte, die bis 
zum letzten Augenblick jede Auskunft über den traurigen Vorfall ver⸗ 
weigerten, das Schuldig aus, und der en Zuge verurtheilte den 
Taantow zu 8 Jahren, den Wolf zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren 
Cubrverluſt. 
Gd 


SZͤtͤaats- und Volkswirthſchaft. 
Sa un Wien, 7. April. In dem morgen zur Vertheilung gelangen⸗ 
den Rechenſchaftsbericht der Kreditanſtalt wird, wie die „Preſſe“ mel⸗ 


det, konſtatirt, daß die Eiſenbahn ⸗Konſortialgeſchäfte betreffs der 
CEiſenbahn ge (woher der Bente 5 5380 EE 

rührt) und der Alföldbahn (womit der Beſitz von Prioritäten im Be⸗ 
Tage von 354,200 Fl. zuſammenhängt) endgiltig abgewickelt find. Die 
Siebenbürger Bahn hat ihre Schuld an die Kreditanſtalt beglichen, 
es war derſelben aus den vom ungariſchen Reichstag bewilligten 
9,600,000 Fl. 8 chußgeldern zu dieſem Zwecke der Betrag 


? Sp Wien, 7. April. Die Einnahmen der Tram, - öfterr. Staats⸗ 
bahn betrugen vom 1. April incl, 287,164 Fl. 
4 a Wien 7. April. 0 der geſammten Lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn vom 25. bis zum 31. März 1,216,761 Fl., gegen 
1.239,48 al 

5 


gé, Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
Mindereinnahme 22,728 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar 
d. J. 682,458 Fl. 

** Piverpool, 7. April. [Baumwollen-Wochen-Bericht.] 


Gegen⸗ Vori 

wärtige BR 

Woche. Woche 

SÉ Es 

eu ne. 36,000 53,000 
K desgl. von amerifaniiher . . . 22,000 29,000 
K- desgl. für Spekulation „. . . 2,000 7,000 
Ni desgl. für CCF 4,000 8,000 
Ze desgl ür wirklichen Konſum 30,000 38,000 
desgl. unmittelbar er Schiff. 8,000 9,000 
reine Meet "dr Rene d 7,000 4,000 
ort der Woche 147,000 *) 27,000 
CCTV 853,000 753,000 
davon amerikaniſche 504,000 421,000 
Schwimmend nach Großbritannien a — 


I 


davon amerikaniſchhtttete — 


) 


) davon 109,000 Ballen amerikaniſche. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 

Telegraphiſche Nachrichten. 
7 Bremen, 7. April. Dr. Finſch, Dr. Brehm und Graf Wald: 
burg⸗Zeil, welche im Auftrage des hieſigen Polarvereins eine For⸗ 
| ſchungsreiſe nach Weſtſibirien unternehmen, find, wie hierher gemel- 
Ze det wird, nach Ueberwindung vieler durch plötzliches Thauwetter ver- 
rſachter Schwierigkeiten geſtern glücklich in Jekaterinburg jenſeits des 
Ural angelangt. Heute ſollte die Weiterreiſe in ſüdlicher Richtung 
nach Semipolatinsk fortgeſetzt werden. 

Wien, 7. April. Den von dem „Peſter Lloyd“ gebrachten beun⸗ 
ruhigenden Nachrichten aus Belgrad wird in hieſigen gut unterrich— 
teten Kreiſen jede Berechtigung abgeſprochen. 

Naguſa, 7. April. Die Inſurgentenführer haben heute dem 
Statthalter Rodich angezeigt, daß ſie unter folgenden Bedingungen 
die Waffen niederlegen ba 

Ueberweiſung eines Drittheils des Grundbeſitzes der Beg's, Wie— 
deraufbau en ie und Kirchen auf en, te 
Saamenfrüchten, Rindvieh und Ackerbaugeräthen, Errichtung von 
Kornmagazinen, in welchen ein für ein Jahr auslangender Vorrath 
bereit gehalten wird, Befreiung von der E auf drei Jahre, 
Abzug der regulären türkiſchen E mit Belaſſung kleiner Gar- 
niſonen in Nikſic, Stolac, Fotſcha, Moſtar, Trebinje und Plevalje, in 


. 
1 
* 
Kb 


gange de „Schiller“ mehrere der Schiffbrüchigen gerettet hatten, eine organe reſidiren ſollen, endlich die 


I welchen Orten ruſfiſche und öſterreichiſche Agenten als Ueberwachungs⸗ 


} Garantie. aller Gro H 
125 vorausgehende Entwaffnung der eingeborenen kürki chen Bevöl⸗ 
erung. . 


handlung vor dem Zentral⸗Kriminal⸗Gerichtshof gegen den Kapitän 
der „Franconia“ erklärte der Vertheidiger deſſelben, Parry, er werde 
ſein Plaidoyer bis nach Beendigung der Vernehmung der Entla⸗ 
ſtungszeugen ausſetzen; er glaube, daß die Geſchworenen den Kapitän 
von ſtrafbarer Nachläſſigkeit freiſprechen würden. Hierauf begann die 
Vernehmung der Entlaſtungszeugen. Der erſte Steuermann der 
„Franconia“, Heinrich Meyer, ſagt aus, daß die Geſchwindigkeit des 
Schiffes nicht 9 Knoten erreicht habe; die Ordre, die Boote auszu⸗ 
ſetzen, ſei gegeben und die Boote auch wirklich über Bord gehängt 
worden. Der Kolliſionsſchott Tei bedeutend geweſen. Im Uebrigen 
berichtete Meyer ſeine früheren Ausſagen. Der zweite Steuermann, 
William Caspar Lubbe, beſtätigt die Größe des Schadens am 
Schott und erklärte, daß der Schlepper „Palmerſton“ in der Nähe 
geweſen ſei. Der erſte Maſchiniſt, Kretzacher, giebt die Geſchwindigkeit 
des Schiffes auf 8% Knoten an; dieſelbe ſei vor dem Zuſammenſtoß 
bedeutend vermindert worden. Der zweite Maſchiniſt, Robert Stein, 
beftätigt, daß die Ordre „Stoppen“ gegeben worden und daß die Beſchädi⸗ 
gung erheblich geweſen ſei. Der Quartiermeiſter Bentien erklärte, die 
Ordre „Backbord⸗Ruder“ſei erſt gegeben worden, als die Maſchine bereits 
zurückging. Der Zimmermann Kiebbers ſagt aus, daß er mit ander⸗ 
weiter Hilfe über eine Stunde an der Verſtärkung des Schottes ge- 
arbeitet habe. Der Trinity⸗Lootſe James Porter wiederholte feine 
frühere Ausſage und erklärte, der Bug des „Strathelyde“ ſei zur Zeit 
der Kolliſion ſüd weſtlich gewendet geweſen. Er ſei von der bringen: 
den Gefahr der „Francona“ überzeugt geweſen, ſowie davon, daß, 
wenn der „Strathelyde“ den angegebenen Cours geſteuert wäre, Per: 
ſelbe ſich nicht auf dem Platze befinden konnte, an welchem die Kolli⸗ 
ſion ſtattfand. Die ſonſt noch vernommenen Zeugen wiederholten 
ihre früheren Ausſagen. Alle Zeugen von den Mannſchaften wurden 
vernommen, ebenſo auch erſte Steuermann des „Strathelyde“, Bevan. 
— Morgen ſollen die Zeugen über die Ausdehnung der Beſchädigung 
vernommen werden. — Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär im De- 
partement des Auswärtigen, Bourke, erklärte auf eine Anfrage Gold⸗ 
ſmid's, die Regierung habe von der ſpaniſchen Regierung die Befrei⸗ 
ung der britiſchen Staatsangehörigen von der Kriegsſteuer verlangt, 
die ſpaniſche Regiernng habe zugeſagt, daß ſie die Sache in Erwä⸗ 
gung ziehen wolle. Auf eine andere Anfrage Gourley's erklärte 
Northeote, England habe keine Verpflichtung zu Finanzmaßregeln für 
Egypten Anleitung zu geben, auch habe der Khedive keinen darauf be⸗ 
züglichen Antrag geſtellt, Wilſon ſei, als er im Dienſte des Khedive 
geſtanden, zu Ertheilung von Aufſchlüſſen über die Anſichten der eng⸗ 
liſchen Regierung nicht verpflichtet geweſen. Ferner erklärte North⸗ 
cote auf eine Anfrage Hartington's die Verhandlungen mit den be⸗ 
theiligten Mächten über die Tonnengelderabgabe im Suezkanal wür⸗ 
den fortgeſetzt. 

London, 7. April. Die Journale veröffentlichen ein Schreiben 
des hieſigen türkiſchen Botſchafters an das Bankhaus Dent, Palmer 
& Comp., in welchem derſelbe erklärt, die Bank von England würde 
ihnen die Hälfte der Zinſen der Anleihen von 1854 und 1871 dann 
zahlen, wenn ſie ſich bereit fänden. eine beſtimmte Summe zur Amor⸗ 
tiſation der Anleihe von 1858 zu opfern. Das Bankhaus habe indeſ⸗ 
ſen das Anerbieten abgelehnt. 


Petersburg, 6. April. Der 1 des Senats verhan⸗ 
delte geſtern über die Appellation des Kommerzienraths Owsjannikoff 
gegen das Schwurgerichtsurtheil, welches erg wegen Brandſtif⸗ 
kung zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt. Die Verkündung 
des Urtheils wurde vertagt. — Das „Journal de St. Petersbourg! 
beipricht den Artikel der „Times“ über die Nichteinlöſung der am 1. 
d. M. fällig geweſenen türkiſchen Kupons und 1 bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, daß der Mangel an Vorausſicht auf Seiten der türkiſchen 
Verwaltung das en thinderniß ſei, das die Anſtrengungen der 
Mächte im Intereſſe ie vereitele. — Das ruſſiſche peters⸗ 
burger Journal wendet ſich gegen die Artikel engliſcher Blätter, in 
denen der ruſſiſchen Preſſe eine gegen das Dreikaiſerbündniß gerichtete 
Tendenz beigemeſſen wird. Das Blatt drückt ſein Erſtaunen über 
dieſe unfruchtbaren Agitationen aus und meint, daß ſich dergleichen 
P ft aus der mangelnden Kenntniß der obwaltenden Verhältniſſe nur 
chwer erklären ließe. 


London, 7. April. Die Geſchworenen fanden den Kapitän von 
der „Franconia“, Keyn, für ſchuldig. Der Richterſpruch wird vertagt 
bis das Appelgericht die Kompetemzfrage entſchieden hat. 


Angekommene Fremde 


8. April. 

Hotel de Paris. Die Kaufl. Schmidt aus Danzig, Stern⸗ 
berg aus Breslau und Place aus Bordeaux, Geometer Nabe aus Ber⸗ 
lin, Baumeiſter Rakowski aus Mikoslaw, Gutsbeſitzer Frau v. Rych⸗ 
kowska nebſt Tochter aus Szezytnik, Agronom Chilewski aus Raſz⸗ 
kowo, Rentierin Frau v. Wröblewska nebſt Töchtern aus Wreſchen 
und Stud. med. Richter aus Leipzig. 


Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Suevia“, Kapi⸗ 
tän Franzen, welches am 15. v. M. von hier und am 18. v. in don 
Havre be iſt nach einer Reiſe von 11 Tagen 3 Stunden am 
5. d. M. 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Strombericht. 

(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 

8 Schwerin a. W. 
Kähne 218, Hermann Sachſe, mit Mauerſteinen von 
Schwerin a. W. nach Landsberg a. W., 14,252, Karl 
Vogt, mit Mauerſteinen von Schwerin a. W. nach Drieſen. 
Sad 1467, Eduard Brachmann, mit Mauerſteinen von 
Schwerin a. W. nach Drieſen, 14,733, Wilhelm Buckow, 
mit Mauerſteinen von Schwerin a. W. nach Küſtrin a. O. 
Kähne 299, Gottfried Fritſch, mit Roggen von Kolo, 1383, 
Ludwig Sidow, mit Weizen von Kolo, 1981, Wilhelm 
Krüger, 15263, Ferdinand Weiland, mit Mauerſteinen von 
Schwerin a. W. nach Drieſen, Martin Schulz, mit 
Noggen von Neuſtadt a. W. nach Stettin, 2506, Eduard 
Schmiegei, mit Kantholz von Zirke nach Berlin, 12,330, 
Karl Lück, 2248, Friedrich Lück, 1261, Ferdinand Lob, mit 
Mauerſteinen von Schwerin a. W. nach Drieſen. 
Kahn 308, Wilhelm Güldenſtein, mit Mauerſteinen von 
Schwerin a. W. nach Fichtwerder. 
Kühne 271, Martin Gute, 253, Nobert Gutſche, mit 
Roggen von Kolo, 1531, Johann Kotſchewski, mit Weizen 
von Kolo, 259, Karl Haage, 2290, Friedrich Engendorf, 
2631, Chriſtian Rebrack, mit Roggen von Kolo, 2901, 
Joſeph Jankowski, mit Roggen von Lonin nach Berlin. 
Kahn 2031, Julius Wilſchki, mit Spiritus von Lauske 
nach Berlin. 


1. April. 


2. April. 


3. April. 


4. April. 


Großmächte und 


London, 6. April. Im weiteren Verlaufe der heutigen Ver⸗ gea! che Bahnaktien und Looſe ſchwächer, Priorikäteu feit. 


weſtbahn 114%. Silberrente 60%. Papierrente 57%. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
FVaonds⸗Courſe. 


rankfurt a. M., 7. April. Matt, wenig Geſchäft. Oeſter⸗ 
echſel 204, 85. Pariſer Wechſel 81, 20. 
0 Böhmische! Weſtbahn 5 Eliſabethbabn 
Galizier 164%. Franzoſen!) 23114. Lombarden“) SN d ie 
uſſ. Boden⸗ 
kredit 8656. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 101%. et, Konte 
105%. 1864er Looſe 276, 00. Kreditaftien*) 131%. Oeſterr. Natio⸗ 
nalbank 759, 00. Darmſt. Bank 103%. Berl. Bankverein 81%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 77 ½. Oeſt. Bank 91%. Meininger Bank 80% 
Heſſ. Ludwigsbahn 99½ Oberheſſen 73%. Ung. Staatslooſe 154, 00. 
Ung. Schatzanw. alt 90%, do. do. neue 87 36. do. Oſtb.⸗Obl. U. 634. 
Centr.⸗Pacific 914. Reichsbank 156. 3 


„[Schlußkurſe.] Londoner 
1 Wechſel 173, 80 


151, 20. 
Be —, —. 
tondon 117, 20. 

57, 10. 
157, 00. 


Nordweſtb. 132, 50. Nordweſtb. Lit. B 45, 00. 
Frankfurt 
ie 

1864er Looſe 


apierrente 58%. 6proz. ungariſche Schatzbonds 8g. 
Schagbonds l Emiſſ. 87 d 


Hamburg 3 Monat 20, 66. 
Frankfurt a. M. 20, 66. Wien 11, 07. Paris 25, 47. Petersburg 30%. 


Crédit mobilier 191. Spanier extér. 17%, do. inter 15%, Sue 
* 


öchſte 


Abends 6 Uhr. ärer $ 
ondon 


u niedrigſte 12%. Wechſel au 


Produkten⸗Courſe. 


Köln 7. April, Nachmittags 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
matt, hieſiger loko 22,00, fremder loko 22, 50, per Mai 20,50, per Juli 
21, 85. Roggen, hieſiger loko 16, 00, per Mai 15, 10, per Juli 15, 20. 
Hafer, loko 18,00, per Mai 17, 20. Rüböl, loko 36, 00, per Mat 
ën 7 April, Nachmittags Petroleum (Solac 

remen 7. April, Nachmittags. Petroleum ußbericht). 
Standard white loko 13, 00, pr. Mai und pr. Juni 125 50, 5 
Auguſt⸗Dezember 13, 00 bz. Auch ; 
Hamburg, 7. April, Nachm Getreidemarkt. Weizen loko 
matt, auf Termine feit. Roggen loko ſtill, auf ermine 
eſt. Weizen per April⸗Mai 204 Br., 203 Gd., per Juni⸗Juli per 
1000 Kilo 209 Br., 208 Gd., Roggen pr. April⸗Mai 148 Br., 147 
Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 152 Br., 151 Gd. Hafer feſt. 
Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loko 62, per Mai 60, per Oktober 
per 200 Pfd. 63. A itus matt, per April 31%, Mais 
Juni 31%, per Juni⸗Juli 35%, per Auguſt⸗September per 100 Liter 
100 pCt. 36%. E ſehr feſt, Da 3000 Sack. Lige oleum 
ſtill, Standard white loko 13, 90 Br., 13, 70 Gd., pr. April 
13,00 Gd. per Auguſt⸗Dezember 12,40 Gd. — Wetter: Schön. 
Paris, 7. April, Produktenbericht (Schlußbericht) Weizen 
ruhig, pr. April —, —, pr. Mai —, —, pr. Mai⸗Juni —, —, 
pr. Juli⸗Auguſt —, —. Mehl feſt, pr, April 59, 00, pr. Mai 59, 75, 
r. Mai⸗Juni 60, 00, pr. J pr 62, 00. Rüböl ſteig., pr. 
pril 75, 00, pr. Mai 75, 50, pr. r er 75, E September⸗ 

nn 78, 00. Spiritus feſt, pr. April 46, 00, pr. Mais 
ugu „00. 

Liverpool, 6. April, Vormittags. Baumwolle: E 
bericht.) Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Ex wk 
Stet. Middl. Orleans Go, middl. amerikaniſche 6740 be Dholle⸗ 
rah 4%, middl. fair Dhollerah 4 746, good middl. Dhollerah 4% 
middl. Dhollerah 4, fair Bengal 4%, good fair Broach —, new fair 
Domra 4, good fair Oomra 5, fair Maoras —, fair Bernau 
6%, pie Smyrna 5%, fair Egyptian 6%. 

Upland nicht unter low middling Mai⸗Juni⸗Lieferung 6% d 

Autwerpen, 7. April. Getreidemarkt. IA 9. 
Weizen matt, e 27%. Roggen unverändert, Ge 
19%. Hafer behauptet, fömeniber 22. Gerfte ſtetig, — 
Petroleummarkt Schlußbericht), Raffinirtes, Type weiß loke 
31% bez., 31% Br., pr. April 31% bez. u. Br., pr. Mai 30% bez. 
SA zë pr. September 31% Br., pr. September⸗Dezember 32 Br. 

tubig. 

Amsterdam, 7. April, Nachm. Getreidemarkt. € i 
Weizen loko und auf Termine unverändert, pr. Nopenber 80 
Roggen loko unverändert, auf Termine beh., pr. Mai 181, pr. Jult 
183, per Oktober 188. Raps pr. April 374, pr. Oktbr. 391 Fl. 
Rü böl loko 38, pr. Mai 37½, pr. Herbſt 37%. — Wetter: Schön. 
E EN 7. April. R ob eiſen. Mixed numbres warrants 
Di e 

London, 7. April. Getreidemarkt. Schlufberi 
Zufuhren ſeit lotztem Montag: Weizen 22,800, Ee 2108 Hafer 
Met e Zeen Wen Mas Goen Ladungen nominell. 

ehl wei „Hafer beſſer, ais feſt. An reidear 
CS? E 5 GH 2 ft. Andere Getreidearten 

Die Getreidezufuhren vom 25. bis zum 31. Mär Ss 
Engl. Weizen 1681, fremder 13,073, engliſche G Ga Air rigen: 
6463, engl. Malzgerſte 2,816, fremde —, engl. Ha fe r 529, 
0 Si Orts. Engl. Mehl 19,046 Sack, fremdes 4029 Sa 

D 2 D: . 

Maucheiter, 7. April. 12 Water Armitage 7%, "1 
Taylor 8, 20r Water Micholls 9%, 30r Matter Gibfom "Tu 
30r Water Clayton 114, 40r Mule. Mapoll 10%, Ae Medio Wil⸗ 
Wet 127 36r Warpecops Qualität Rowland 11%, Ar Double 

eſton 12, 
111. Markt ruhig. 


H 


10r Donble Weſton 15%, Printers 1%, 3%, 8% DIR = 


er 
H 


wh a ME 


Produßten-Börfe. 


Berlin, 7. u Wind: NW. Barometer: 283. Thermo⸗ 
meter: + 11˙ R. tterung: ſchön. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 183. 220 nach Qual. gef., gelber 
75 dieſen Monat —, April⸗Mai 201,50 —201 Da, Mai⸗Juni 202,50 
is 202 bz., Juni⸗Juli 2)5,50 — 205 bz., Juli⸗Auguſt 205 bz., Sept. 
Okt. 208,50 —209 bz. — Roggen loko per 1000 Kilogr. 153.165 nach 
Qual. gef., ruſſ. 153155, polniſch 156-157, inländ. 161164 ab 
Bahn bz., per dieſen Monat —, Frühjahr 151,50—152—151,50 bz., 
Mai⸗Juni 149,50 149.149,50 bz., Juni⸗Juli 149—148—149 bz., Juli⸗ 


Auguſt 149,50 bz., Sept.⸗Okt. 151,50 bz. — Gerſte loko per 1000 5 ö t — 
gekünd. 40,000 Liter, loko 42,50 B., 41,50 G., April und April⸗Mai | 12,10 M. Br. u. G. 


Kilogr. 141—180 nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. eki H N 
150185 nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 164—174, ruſſ. 160 —174, 43,30—40 bz. u. G., Mai⸗Juni 43,80 bz. u. G., Juni⸗Juli 45 B., ü ³ÜAA ³ A A ³ EREBFETT ENTER ER: 
Juli⸗Auguſt 46 B. u. G., Auguſt⸗Sept. 46,80 60 bz. u. G. — Zink 


15 2 Juni⸗Juli 21,20 bz., Juli⸗Auguſt 2 bz., u Kilo pr. Sept.⸗Oktbr. 283 M. G. 
u 2 
wed. 176180, pomm. u. meckl. 175180 ab Bahn bz., per dieſen | | 5 
unverändert. Die Börſen⸗Kommiſſion. (Br. Hdls.⸗Bl.) Meteorologiſche Beobachtungen zu Woſen. 


45 bz. B R (B. u. 9.2. loko ohne 64 M. Br. pr. A ril⸗Mai 
Breslau, 7. April. [Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht.] — 63 M. 1 ai⸗Juni 62, fw G. 205 
Kleefaat, rothe, feſt, ordinär 50—53, mittel 56—59, fein 62—65, | 62,50 M. bez. u. G., 63 M. Br. — i ` 
hochfein 68—70., Klees aat, weiße, unverändert, ordinär 65—71, r. 10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 43,70 M. bez., mit Faß 44,30 
mittel 7580, fein 86—91, hochfein 95.100. — Roggen (ver 2000 Pfd.) . bez., Sol 44,40 M. G., Mai⸗Juni 44,80—44,90 „bez., 
feſter, Ge — Etr,, per April und April⸗Mai 146 bz. u. G., Mai⸗Juni | Juni⸗Juli 46 M. E } M. Br. u. G. 
121 1880 pill. Neal 185 0 bz. 16 3000 Uf. 1 GE Wei⸗ SC E leese 1 2 Ctr. Weizen, 2000 
ir ril⸗ . r. — Gerſte —. — r. Roggen, 10, S . — i Spreis fü in= 
e Eon UI | Alten E ue WEE ER 
— öl feſt, gef. r, loko „ per April u. April⸗Mai Spiritus 44, . — t um 13,25 M. bez. u. Br. 
B., Mai⸗Juni G0 B. Sept.⸗Okt. 61 B. — Spiritus etwas matter, / i ee 25 Ze 


onat —, Frühjahr 162 bz., Mai⸗Juni 161—160,50 bz., Juni⸗Juli do., i f t 
Juli⸗Auguſt 157 B., Sept.⸗Okt. 154 bz. — Erbſen per 1000 Kilogr. Stettin, 7. April. [Amtlicher ew Wetter: Klare duft... EE 
Kochwaare 178210 nach Qual., Fukterwaare 165—170 nach Qual. | Therm. + 12° R. Barom. 28. 6. Wind: NNW, windig. Datum. Stunde. W Therm. | Wind. | Woltenform. - 
Weizen feſt, pr. 1000 Kilo loko gelber 185 200 M., —— — — 
weißer 195—206 M., Frühjahr 204,50 —205 M. bez. u. Br., 204,50 | 7. April Nachm. 2 28, 0 09 | + 8.2 NW 2 heiter, n fe 
Juli 206,50 M. bez., Juli⸗A 21024050 M. Ge a oh Br. D r | 28. 10 95 1 E N25 22 | aama heller. 
Juli 206, bez., Juli⸗Auguſt 210210, bez., Br. .. Morgs. E RAR € 31 I heiter, Cm. Rf. 
1 c Bentz 0950 M, Br. n Roggen fan, hr ee 
1000 Kilo loko inländ. 154—158 M., Aufl. 145—147 iR. Frühjahr 
146 M. bez. u. Br., Mais-Juni und Juni⸗Juli 145,50 M. Br. u. G., Waſſerſtand der Warthe. 
Juli⸗Auguſt 146,50 M. Br. u. G., Sept.⸗Oktbr. 148,50 M. bez., Poſen, am 6. April Mittags 2,78 Meter. 
— Gerſte GEES, — Hafer unverändert, pr. 1000 Kilo R UL EHRE e ae 
M Frühjahr 163 M. Br., Mai⸗Juni 162 M. Br., Juni⸗Juli 162 

8 Br. — Eirbfen ohne Handel. — Mais pr. 1000 Kilo loko F 
129 M. bez. u. G. — Winterrübſen höher gehalten, pr. 1000 


— Leinöl loko per 100 Kilogr. ohne Faß 58 M. — Rüböl per 100 
Kilogr. loko ohne Faß 61 bz. mit Faß —, per dieſen Monat 62—61,6 
bis 62 G., April⸗Mai do., Mai⸗Juni 62—61,8—62 ba, Juni⸗Juli 63 
z., Sept.⸗Okt. 63,6--63—63,2 bz. — Petroleum (Standard white) 
per 100 Kilogr. mit Faß loko 31 bz., per dieſen Monat 27 B., Sept. ⸗ 
Oktbr. 26,2 B. — Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,00 pCt. 
loko ohne Faß 44 —44,1 bz., per dieſen Monat —, loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 44,8 — 44,7 bz, April⸗Mai do., Mai⸗Juni 44,8 b3., 
Juni⸗Juli 45,8 bz., Juli⸗Auguſt 47,1—47 bz., e 48,1—48 bz., 
Sept. Okt. 48,6. bz. — Mehl Nr. 0 2726, Nr. 0 u. 1 25,5024. 
Noggenmehl Nr. 0 23,5022, Nr. 0 u. 1 21,25. 19,75 per 100 Kilogr, 
Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat —, April⸗Mai 21 bz., Mai⸗Juni 


M. G., Mai⸗Juni 204,50 —205 7 b 
1 


Eiſenbahn- Aktienmarkt lag recht ftill. Die R einiſch⸗Weſtfäliſchen | Pfandbriefe in regelmäßigem Geſchäft. Fremde Fonds und Renten 
Bahnen notiren gegen den geſtrigen Schluß eine Kleinigkeit niedriger, | geſchäftslos und angeboten, Türken matt. Geld flüſſig, Privat⸗Dis⸗ 
ohne daß erwähnenswerthe Umſätze in denſelben vorkamen. Auch] font 3% pCt. — Chemniü⸗Komotan belebt jo wie Admiralgarten⸗Bad, 
fanden heute gegen baar gehandelte Werthe wenig Nehmer und Aktien | mit Rückſicht auf die Frequenz, begehrt. — Per Ultimo notiren wir: 
waren überwiegend matt. Oſtpreußiſche Südbahn beſonders gedrückt; | Franzoſen 463—4,50,—3,50—4, Lombarden 171—72—71, Kredit⸗Aktien 
Rumänen und öſterreichiſche Werthe unbelebt und Kei feft. Etwas | 264,50—262,50-263, Laurahütte 26 20.20, Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ H 
mehr Beachtung fanden Prioritäten, namentlich Oberſchleſiſche, Ber⸗ | theile 119,25—119,75 bis 119,50 bis 119,75, Hübner gewann 1, Ber⸗ 
iſche und Hannover⸗Altenbekener, Kaſchau⸗Oderberger, Oſt⸗ und liner Bank» Verein 14. Darmſtädtädter verloren 2%, Luiſe und 
Rordoftbabn, Lemberger und Nordweſtbahn. Unter den Banken zo⸗ | Zentrum je 1, Courl 3,40, Gericke gewann 2. — Der Schluß wa 
en Preußiſche Boden ⸗Kredit, Hübner, Spielhagen, Geraer und | mati. 
Braunſchweiger Bank, unter den Bergwerken Tarnowitzer und Aren⸗ 

berger einige Aufmerkſamkeit auf ſich Anlagewerthe lagen ſtill, 


Berlin 7. April. Die fremden Meldungen brachten heute nur 
wenig Anregung; der feſte Schluß des geſtrigen Verkehrs hatte ſchnell 
wieder einer matteren Stimmung Platz gemacht und Geſchäftsloſigkeit 
beherrſchte den geſammten Markt. Nur in Kreditaktien, welche am 

ärkſten nachgaben, fanden etwas regere Umſätze ſtatt. Franzvſen und 
\ EE lagen ſtiller und konnten trotz der weichenden Tendenz 
ziemlich gut behauptet genannt werden. Doch fehlte Geſchäft faſt 
ganz, zumal nachdem eie erſten Angriffe der Kontremine vorüber wa⸗ 
ren. Doch trat gegen Schluß der erſten Stunde eine weitere Ermat⸗ 
tung ein. Der Lokalmarkt lag nußerordentlich ruhig. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antheile waren matt und Darmſtädter beſonders ſtark ange⸗ 
boten. Auch Laurahütte und Gelſenkirchen waren wenig feſt. Der 


. H 3 pomm III. rz. 100 5 100,50 bz Jentralbk. f. Bauten 4 22,50 G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 38,00 G Crefeld 8. Kempen ffr. Oberſchl eſiſche B. 3 
Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſe. Pr. B. C H. Br. kd. 5 99,90 G ear Ind. u. H 4 | 63,00 bz G Redenhütte 4 3,00 B Gera Plauen 5 23,60 bz B do. O. WM 93 B 
Berlin, den 7. April 1876. do. unk. rückz. 1105 103,30 bz G . B. fr 96,25 © Rhein.⸗Naff. Bergwerk 4 89,75 bz 2 Sorau-Guben 5 19,75 bz © do DA) 93,00 B 
Preußiſche Fonds und Geld - do. do, 1005 101 bz G Chemnitzer Bank- V. 4 | 75,60 G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 22 00 G annover⸗Altenbek. 5 37,00 bz B do. E. 3 85,75 bz 
d Courſe. Pr C.⸗B-Pfdb. kd. 43 100,25 bz Coburger Credit⸗V. 4 | 69,00 b ze Lampen 4 | 55,00 bz © do. II. Serie.) do. F. 4 10%0 8 
Conſol. Anleihe 43/105, 10 bz do. unk. rückz. 11005 107,00 bz Föln. Wechslerbank 4 74.90 Union⸗Eiſenwerk 47.70 5; B | eipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 78,00 bz do. 8.4 | 98,75 © 
SEENEN EC 
8 „Schldſch. 31 93,40 b o. (1872 u. 73)/5 101,50 b Danziger Privatban 5,25 äſemann Bau V. 8. agdeb. Halberſt. B. j 3 o. v. 1869 5 103,75 b 
eg : E S 3 S do. > (1374) 5 5 101,50 5 GE Bank 4 103,25 bz G Weſtend (Quiſtorp) fr. 4,30 vi G do. do 0.5 89,00 bz do. v. 18734 | —;00 N 
%.-Deihb.-Dbt. 4102,00 G Pr. Hyp⸗A-B 12043 99 bz G do. Zettelbauk 4 94,25 bz G 0 Wiſſener Bergwerk 4 29 25 12,50 b;] Münſter⸗Enſchede ) | —,— bz Oberſchleſ. v. 1874 4 95,25 B 
O ch D U « E 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 ‚101,90 bz CS do. H 0 5 8 G Deſſauer 1 14 51 71,0 [Wöhlert Maſchinen 4 18,50 bz ie o 23 25 e G eg Sc Neiſſe E 
do. do 33 93,00 G chleſ. Bod.⸗Cred. 5 100.25 do. Landesban 6 bz erlauſitzer 25 o. „Oderb. 4 | 92,60 G 
Säi Stadt-Anl. 4 191,00 G do. do. 44 94,50 B Deutſche Bank 4 | 75,50 bz G Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. Oſtpreuß. Südbahn 5 | 75,00 bz do. do. 5 103.75 B 
Beheinprovinz do. 401,50 8 Stett. Nat.-Hyp 5 101,00 bz © do. Genoſſenſch. 4 | 93,75©494,50 Maftri 4 23.50 b G Ne deer Bahn 109,25 bz do. Niedſch. Zwgb. 33 76,30 G 
Schldv. d. B. Km. 5 100,30 © do. do. 4 98,0 55 & do. Hyp⸗Bang 4 | 98:25 8 Is Lachen Zog f 11400 8 ( Abeniſche 4 do. Starg. Pol. 4 | 92,50 G 
Pfandbriefe: Kruppſche Oblig. 5 1102,00 pa B do. Reichsbank Ir 17875 bz Bergiſch-Märkiſche 4 | 80,30 bz Rumäniſche 880,10 G do. do. 1.144; 99 G 
Berliner 44[102,00 bz Ausländiſche 7 „„ N do. e 17 S — Berlin-Anhalt 4 106.00 bz eu 1 b 5 88 Ge SCH do. III. 4 e 5 d 
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